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Etwas anders, aber nach demfelben Grundgedanken, ift die Laterne der Markt-

halle zu Hannover (Fig. 438) gebildet; jede ftatil'ch beftimmte Hälfte des Drei-

gelenkbogens if’t durch ein fiatifch beitimmtes Fachwerk vermehrt; beide aufgefetzte

Laternenhälften find aber nicht mit einander verbunden; nur im Scheitelgelenk

hängen die beiden Binderhälften mit einander zufammen; das ganze Fachwerk ift

fiatifch befiimmt.

5) Pultdachbinder.

Bei den eifernen Dächern find die Binder der Pultdächer einfache Träger, wie

diejenigen der Satteldächer, und werden zweckmäßig als Balkenträger hergeftellt;

man ordne defshalb ein Auflager fett, das. andere in der wagrechten Ebene beweg-

lich an. Die Auflager werden meif’cens in verfchiedene Höhen gelegt; doch kommt

auch gleiche Höhe beider Auflager vor. Die Binder können Blechbalken oder

Fachwerkbalken fein. Einige Anordnungen folcher Binder find in Fig. 452 bis 455

gegeben; diefelben find ohne befondere Erläuterung verfiändlich.

6) Einige Angaben über die Gewichte der wichtigf’cen Balken—

Dachbinder.

Bei der Entfcheidung über die zu wählende Binderart il’c unter Anderem auch

die Rückficht auf das Gewicht des Binders von Bedeutung; denn das Gewicht be-

ftimmt in gewiffem Mafse auch die Kelten. Allerdings kann ein leichtes, aber

complicirtes Dach theuerer fein, als ein fchwereres einfaches. jedenfalls aber ifi: es

erwünfcht, auch ohne genauen Entwurf bereits idas Gewicht des Daches ungefähr

angeben zu können. Leider ift diefes Gebiet noch wenig bearbeitet. Einige ftir

den Vergleich der Gewichte verfchiedener Balkendächer verwerthbare Unterfuchungen

hat der Verfaffer an der unten angegebenen Stelle223) veröffentlicht; die Ergebniffe

follen hier kurz angeführt werden.

In der angegebenen Arbeit find nur die [og theoretifchen Gewichte ermittelt,

d. h. diejenigen Gewichte, welche fich ergeben würden, wenn es möglich wäre, jeden

Stab an jeder Stelle genau fo Pcark zu machen, wie die: Kräftewirkung es verlangt.

Zu diefen theoretifchen Gewichten kommen noch ziemlich bedeutende Zufchläge

hinzu, welche durch verfchiedene Umftände bedingt find. Einmal ift es nicht

möglich, die Querfchnitte dem theoretifchen Bedürfnifi‘e genau entfprechend zu

gef’calten und fie fletig veränderlich zu machen; nur ftufenweife kann man den

Querfchnitt ändern; fodann mufs bei den. gezogenen Stäben ein Zufchlag wegen

der Nietverfchwächung und bei den gedrückten Stäben ein folcher wegen der Ge-

fahr des Zerknickens gemacht werden. Einen weiteren Zufchlag bilden die zur

Verbindung der einzelnen Theile und Stäbe erforderlichen Knotenbleche, Stofs- und

Futterbleche, Nietköpfe, Gelenkbolzen u. f. w. Endlich erhält man, befonders bei

kleinen Dächern, oft fo geringe theoretifche Querfchnittsflächen, dafs fchon die

praktifche Herftellbarkeit bedeutende Vergröfserung bedingt.

Vergleicht man bei einer Reihe ausgeführter Dächer die wirklichen Gewichte

mit den aus den Formeln erhaltenen theoretifchen Gewichten, fo kann man die [og

Ausführungsziffern (Conitructions—Coefficienten), d. h. die Zahlenwerthe finden, mit

233) In: LANDSBERG, TH. Das Eigengewicht der eifemen Dachbinder. Zeitfehr. (. Bauw. 1885, S. 105. — Auch als

Sonderabdruck erfchienen: Berlin 1885.
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Tabelle der Werthe für C.
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» = 1/7 2,017 2,01 2,20 2,230 2,89 3,033 2,732 3,061 ! ;

» : 1/0 2.324 2,30 2,361 1.569 3,641 3,05 3,444 2,258',

= 1/5 2,595 12,47 2.573 4 { I l

» = 1/1 i 3,154 2,775 \ 3,026 { ‘ t l \\

 

werden müffen, um die wirklichen Ge-

Die Ausführungsziffern find noch nicht ermittelt; fie find für

die verfchiedenen Binderformen und für die verfchiedenen Stützweiten, ja fogar je

nach dem Gefchick des Coni’tructeurs verfchieden und nehmen bei wachfender Stütz-

weite ab. Für einen Vergleich der verfchiedenen Binderarten find übrigens die Aus-

führungsziffern nicht von [ehr grofser Bedeutung; die für die theoretifchen Gewichte

gefundenen Ergebniffe können defshalb für den Vergleich — allerdings mitVorficht ——

verwerthet werden.

In der erwähnten Abhandlung wurden unterfucht: der englifche Dachfiuhl, der

Wzkgmamz- oder Pa/zmcmu-Dachftuhl‚ das Dreieckdach, das deutfche Dach, das

Sicheldach. Beim Dreieck- und deutfchen Dach find auch die Anordnungen mit

Unterconf’tructionen in Betracht gezogen. Bezeichnet man mit l die Stützweite

des Dachbinders, ! die Entfernung der Dachbinder von einander, f die Firf’thöhe

und f1 die Mittenhöhe der unteren Gurtung, beides über der wagrechten Verbindungs-

linie der Auflager gemeffen, g die Gefammtbelafiung für das Quadr.-Meter der

Grundfläche (Eigengewicht, Schnee und lothrechte Seitenkraft des Winddrucks), K die

als zuläffig erachtete Beanfpruchung des Eifens für I‘m (in Tonnen), C eine Zahl

(der Werth von C ift je nach der Dachform und Dachneigung verfchieden) und find

alle Werthe auf Meter, bezw. Kilogramm bezogen, fo ergiebt fich als theoretifches

Bindergewicht für das Quadr.—Meter überdeckter Fläche

g' = 0,0014 591.

Aus der Formel fiir g’ erfieht man, dafs das Bindergewicht für das Quadr.-

Meter Grundfläche von der erflen Potenz der Stützweite abhängig, dagegen vom

Binderabftand € unabhängig if’t. Die Werthe für C find in den beiden oben

fiehenden Tabellen zufammengeftellt; in derfelben gilt jedesmal

Spalte 1 für den englifchen Dachftuhl,

Spalte II für den Wz'egmamz— oder Polonceazi-Dachfiuhl mit 16 Feldern,

Spalte III für das Dreieckdach und

Spalte IV für das deutfche Dach;

bei den beiden letzteren find als Träger zweiter Ordnung Parabelträger mit dem

Pfeilverhältnifs 1 : 6 angenommen; die obere, gedrückte Gurtung des Parabelträgers

denen die theoretifchen Werthe multiplicirt

wichte zu ergeben.
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Tabelle der Werthe für C. \
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le= 2,425 2,705 2,50 2,603 1,687 2,775 2,974 2,63 2,944 1,903 3,494 3,817 3,11 3,553 2,359

» =‘/20 3,112 3,401 2,884 3,273 2,114 3,797 4,239 3,35 4,018 2,57 i

» 21/15 3,47 3,915 3,10 3,62 2,345, ' ' 
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ift mit der Druckgurtung des Fachwerkes zufammengelegt; es ift alfo nicht die denk-

bar günftigfte Anordnung gewählt, weil diefelbe doch wenig ausgeführt wird.

Spalte V gilt für das Sicheldach mit Gitterwerk aus lothrechten Pfof’ten und

Schrägftäben. _

Der Vergleich der Werthe für C lehrt:

an) Das Sicheldach (V) if’c bezüglich des Materialverbrauches von den betrach-

teten die heile Conflruction. Sieht man von dem für die Ausführung des Sichel-

daches wenig geeigneten Pfeilverhältnifs % : %— ab, fo beträgt die Material-

erfparnifs beim Sicheldach gegenüber dem englifchen Dachf’tuhl (I) 25 bis 32 Procent,

gegenüber dem VVz'egmann-Dachftuhl (II) 25 bis 39 Procent des zu diefen beiden

Dachbindern bezw. verwendeten Materials. Das Sicheldach erfordert alfo nur 68 bis

75 Procent des zum englifchen, nur 61 bis 75 Procent des zum %?gmann-Dach-

ftuhl nöthigen Materials. Aehnlich ii’c die Erfparnifs gegenüber den hier zu Grunde

gelegten Confiructionen des deutfchen (IV) und Dreieckdaches (III); diefelbe wird

dei’co größer, je flacher das Dach und je kleiner die Pfeilverhältniffe il und f71

find. Das Sicheldach ift demnach fehr günf’tig, wobei noch bemerkt werde, dafs

bei der Berechnung der Tabellenwerthe für daffelbe nicht die günf’cigf’ce Gitter—

anordnung angenommen if’c und dafs es beim Sicheldache, wegen der wenig ver-

änderlichen Gurtquerfchnitte, leichter if’c, fich dem theoretifchen Materialaufwand zu

nähern, als bei den anderen Conftructionen, dafs alfo hier die Confiructions-Coeffi-

cienten unter übrigens gleichen Verhältniffen kleiner find als dort.

ß) Der englifche Dachftuhl (I) erfordert theoretifch weniger Material, als der

Wz'egmann—Dachf’cuhl (II); die Erfparnifs beträgt bei den in der Tabelle angegebenen

Verhältniffen 4 bis 10 Procent der Stoffmenge des M'egmann-Dachftuhlsj doch gilt

dies nur für Stützweiten, bei denen der letztere 8 bis 16 Felder hat. Beim W'z'eg-

maanachftuhl mit 4 Feldern ifl der Stoffverbrauch demjenigen beim englifc'hen

Dachftuhl ziemliCh gleich: bei den fieileren Dächern etwas kleiner und bei den

flachen Dächern etwas gröfser. Der Unterfchied beträgt beiderfeits bis 6 Procent.

Für den theoretifchen Rauminhalt find ferner folgende Tabellen berechnet:
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a) Theoretifcher Rauminhalt eines Dreieck-Dach—

binders ohne Träger zweiter Ordnung, (1. h. des

einfachen Hauptfyftems nach Fig. 425 (S. 203).

f)) Theoretifcher Gefamrnt-Rauminhalt des Dreieck

Dachbinders, wenn die Träger zweiter Ordnung

Parallelträger find.

Die obere Gurtung des Hauptfyftems und die

untere Gurtung des Trägers zweiter Ordnung fallen

zufarnmen; Pfeilverhältnifs der Träger zweiter Ord—

nung if1 1 : 10.
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» = ‘/15! 0,902 1,19 1,53 2,05 -— — — » : 1/‘15!!1,37s 1,635 2,015 2,506 — — —

» : ‘/10!1,000 1,395 1,96 , _ ——— — —- » : ‘/10331,475 1,342 2,397 —— —— — —-
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» = “'7 ! 1,15 1,732 —- —- —- — —- » = 1/7 i!1,624 2,178 -— — -— -— -—

» = 1/0 ! 1.25 2,0 — —— -— — —— » : 1/6 ,!1,725 2,447 —— — — — —

» = 1/5} 1,42 — —— — —- — — » = % !!1,s42 —— — — — —— —
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c) Theoretifcher Gefammt-Rauminhalt des Dreieck

Dachbinders, wenn die Träger zweiter Ordnung

Parabelträger find, deren untere (Zug-) Gurtung mit

der Druckgurtung des Hauptfyfiems zufammenfällt

b) Theoretifcher Rauminhalt eines deutfchen Dach—

binders ohne Träger zweiter Ordnung, (1. h. des

(nach Fig. 427, S. 204).

einfachen Hauptfyi’terns (Fig. 426, S. 203).
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Falls die Druckgurtung der Träger zweiter Ordnung bei c mit der Druckgurtung des Hauptfyl'tems

zufarnmenfällt, fo find die entfprechenden VVerthe aus der großen Tabelle auf S. 218 u. 219 zu finden.

gezogenen Gurtung des Nebenfyf’cems zufammenzulegen.

Aus den Tabellen (1 und b im Vergleich mit der grofsen Tabelle auf S. 218 u.

219 ergiebt fich, dafs Dreieckdach und deutfcher Dachftuhl für kleine Spannweiten

fehr vortheilhaft find; aber auch für gröfsere Stützweiten find fie empfehlenswerth,

befonders wenn es möglich 111, die gedrückte Gurtung des Hauptfyf’cems mit der

Alsdann erhält man, wie

der Vergleich der Tabellen 5, c und e mit den entfprechenden Werthen der Tabelle
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e) Theoretifcher Gefammt-Rauminhalt eines deutfchen

Dachbinders, wenn die Träger zweiter Ordnung

Parallelträger mit 1/10 Pfeilverhältnifs find, deren

untere (Zug-) Gurtung mit der Druckgurtung des

Hauptträgers zufammenfällt (ähnlich wie bei Fig. 423;

nur ift dort das Hauptfyftem ein Polonreau-Binder).

f) Theoretifcher Gefammt-Rauminhalt eines deutfchen

Dachbinders, wenn die Träger zweiter Ordnung

Parabelträger von ‘/g Pfeilverhältnifs find, deren

obere Gurtung mit der Druckgurtung des Haupt-

trägers zufammenfällt.

 
 

 
 

 

              
 

      

f _ 1 1 1/ f
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» = 1/6 2,071 3,14 -—— —- — —— — » = 1/6 l2,479 3,562 — — , — —— —

» _1/5 2,233 — —- — — — —— » = 1/5 l2,696 —‘ _ _ i '— — —'

‘,

» 21,4 2,738 — -— — — *— —- » : 1,"4H3,146 -— —- — \ _ — _-
,
l

2 v, 2

: .?” . t .?“ .
ll [( n K

auf 5.218 u. 2I9 lehrt, wefentlich geringere Mengen, als beim englifchen und

Wz'egmann-Dach und nur wenig mehr, als beim Sichéldach. Bei den Annahmen,

welche der Tabelle c zu Grunde liegen, erfpart man gegen das englifche Dach 20 bis

28 Procent, gegen das Palonceau—Dach 25 bis 35 Procent. Das Dreieckdach mit

Parabelträgern zweiter Ordnung nach Fig. 427 gebraucht nahezu eben fo viel

Material, wie das Sicheldach, if’c demnach fehr empfehlenswerth.

Will man die vorf’cehenden Tabellen für überfchlägliche Ermittelung des Eigen-

gewichtes verwerthen, fo find die Werthe noch mit. Conf’tructions-Coefficienten zu

multipliciren, die bei Weiten zwifchen 15 und 35m nicht unter 1,5 liegen, je nach

der gewählten Anordnung aber bis zu 3,5 und höher ausfallen können. Zu beachten

111 auch, dafs in dem Werthe für g das noch unbekannte Bindergewicht enthalten

iit; es empfiehlt fich, zunächit beim Einfetzen von 9 in die Formel das Binder—

gewicht zu fchätzen und darauf das ermittelte Gewicht multiplicirt mit einem Con-

ftructions-Coefficienten zum früheren Werth von g hinzuzufügen; das mit diefem

Werthe gefundene Bindergewicht wird für die Berechnung meif’cens genügen.

7) Foeppl’fche Flechtwerkdächer.

Die neuerdings von Foeßßl224) vorgefchlagenen fog. Flechtwerkdächer unter-

fcheiden fich grundiätzlich von den bisher betrachteten Dach-Coni’cructionen. Foepj)!

verlegt alle Confiructionstheile in die Dachflächen, ähnlich wie dies bei den Salzwed-

ler'fchen Kuppeldächern und den Zeltdächern fchon längere Zeit üblich iii. Während

bei den gewöhnlichen Dächern jeder Binder fiir die in [einer Ebene wirkenden

Laftenleine flabile Confiruction ift, welche die Pfetten trägt, iPt hier das dem Binder

entfprechende Fachwerk für fich allein nicht Prabil; es wird er1’t durch die Pfetten

22*) FOEPPL. Ein neues Syltem der Ucberdachung fiir weit gei'pannte Räume. Deutfche Banz. 1891, S. 112.

FOEPPI„ Das Fachwerk im Raume. Leipzig 1892.

FOEPPL. Ueber die Konfirukticn weitgefpannter Hallendächer. Civiling. x894, S. 462.

158.
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